
Schummerung und Signaturen verbirgt, zeigt die Panoramakarte die Form und den 
Charakter einer Landschaft auf den ersten Blick und vereinfacht das Kartenlesen. Die 
1 3 9 X 6 9 cm große Panoramakartc zeigt Österreich so. als würde man es aus einem Flug­
zeug in etwa 25.ÜU0 bis 30.000 m Höhe aus dem Raum südlich des Alpenhauptkammes 
betrachten. Infolge der gewählten Parallelpcrspcktivc besitzt die Panoramakarte in der 
West-Ost-Achse einen Maßstab von etwa 1:370.000, der vom Vordergrund bis zum 
Hintergrund immer gleich bleibt. N u r nach Norden verkürzt sieb der Maßstab wegen der 
perspektivischen Schrägsicht kontinuierlich. Insgesamt rund 9000 verbale Informationen 
(Beschriftung der Orte, Berge, Flüsse und wichtige Sehenswürdigkeiten) ergänzen den 
optimalen Landschaftseindruck. Bei den Sehenswürdigkeiten sind auch einige Schau­
höhlen Österreichs (Dachsteinhöhlen, Eisriesenwelt, Lurgrotte, Lamprechlsolen, Gassel-
troplsteinhöhle, Katerloch und Grasslhöhle) angeführt. 

Obwohl für eine fachliche Bearbeitung eines Geländes wohl kaum ohne möglichst 
großmaßstabige topographische Karte das Auslangen gefunden werden kann, ist diese 
neue Panoramakarte auch für den Höhlenforscher ein durchaus taugliches Mittel, sich 
über ein bestimmtes Gebiet rasch einen ersten Überblick zu veschaf fen und dabei, selbst­
verständlich maßstabsbedingt, Details auf einen Blick zu erkennen, die sonst nur durch 
mühsames Kartenlesen oder besonders gute Lokalkenntnis zugänglich sind. Auch als 
didaktisches Hilfsmittel bei Schulungen kann diese Panoramakarte sehr sinnvoll einge­
setzt werden, wenn es etwa darum geht, dem Zuhörerkreis bei Vorträgen einen raschen 
und doch verständlichen Hinblick in das besprochene Gebiet zu geben. 

Die Panoramakarte Österreichs ist im Handel gefalzt, ungefälzt in einer Kartenrolle 
oder aufgezogen auf Holzfaser- oder Kunststoffplatte erhältlich. Günter Stummtr (Wien) 

Richtigstellung 
Durch ein Versehen der Redaktion sind im Jahrgang 34, Hef t 2 (1983) der 

Zeitschrift! „Die H ö h l e " im Beitrag von Gernot Rabeder („Neues vom H ö h l e n ­
bären") die über den Erläuterungstexten angeordneten Zeichnungen der A b b i l ­
dungen 5 (Seite 76) und 8 (Seite 80) miteinander vertauscht worden. 

Ferner m u ß es auf Seite 72 sowohl im Text als auch in der Beschreibung der 
Abb. 2 natür l ich „Scharzfe ld" an Stelle von „Schwarzfeld" he ißen . 

Die Redaktion bittet, diese Fehler entschuldigen zu wollen. 
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